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Nachdem durch «lie I nlcrsu<hungen von A. Kossel1) 
• iiir engere Mcziehung <l<*s Ilisions zu den Protaminen wahr- 
'• gemacht worden ist, erhebt sich die Frage, ‘oh in
gewesen thierischen (icweben. dir eine reichliche Menge von 
HM">1 enthalten, neben diesem au«di Protamin". nachgowiesen 
'O'idcn kann..

Auf Veranlassung von Prüf. A. Kossel habe jeh zur 
hilciwiohung dieser Krage Thymusgewebe mit denjenigen 
M'iliuden behandelt. welche von demselben2) für dieVtie- 
w iijnimo- des Prolamins aus Kischsperma angegeben sind.

Zunächst verfuhr ich in folgender W eise.. Die zerhackte 
sdriise wurde mit Alkohol und Aether erschöpft und

'"'laim [s Stunden lang mit einer 2" "igen Schwefelsäure (auf.
!‘‘ N) gr. Thymusdrüse 10(H) cem, ;S<-livre felsä tire 1 extrahirt
,,nd der so gewonnene Auszug mit der dr(‘ifachen Menge
,,t’ ■ igen Alkohols v(Tsetzt. Es etil stand ein Nie«lersehtag.
u,,l'‘lier im heissen Wasser gelöst und 1 uit pik

* ■ / •
rinsaurem Natrium

'kis Pikrat übergefjihrt wurde.

1 } K"bsel. J>ber einen pvptorifwligeit bestandtbeit .des\Zelt- 
,r P** /' it>chi ifl. Int. VIII. Iss t. S, i> 11. 0*‘iitsçlie ithmüc iniscle*

'Anschrift, .lalugang I si » ». \r. 7. |si*s, Xr. :t7.
_ 0 A. Kossel, I eher die r.onsJilnlioii der einfaelisten Ki-wc*isssloli*•
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ï-livrai; wurde sodann initiais 2 m iger SeliwGlV'Isaut! 
‘iii*l von «1er Pikrinsäure befreit und die Lösung von
Xeiiem mil Alk«»Im»1 gelälll. Dies«* ftilhmg \vur«!«‘ Induits weil«*!« y 
Pdmigbhg zw« m mal wi«*<l«'iholl. Din auf diese Art «‘ili;dl.*ii. 
Substanz s I « • 111 « * «‘in w«*iss«*s Pulver dar. lin ans diesem S n 1 (, 11 

dio lr«'ie 1 »lise* zu crhalti'ii;. wurde d«M’ Xiedersehlag in heissiyer 
\\ asser gelöst und mit l>aryumhy»lrat im 1 eb*M's« huss v»'rs«t/!.
| las iil»«*rschiissig«• I >aryumhydrat wurdi* mil 1\<dijensäuri* «*ni- 
terni. Iv* entstand cine 1rül>e, schlecht lilfrirende Lösung. I 
Kill ration wurde «‘i st m«"»yrli« li. als ich das gleiche Voliinnni 
AJkoliol und elwas Ammoniak zuliigh* und nun erwärmte. Dm 
klar«* Filtrat wurde mit einem lädxMs« hass von Alkohol \. i 
setzt, Wodurch «Mit ^chwmdigi-'lbor Xiedersehlag «M halt« u wurde 
Iterselli«* wunl«‘ nun «lundi zw«*imalig«'s AiiIIös«mi in dieissom. 
Wasser und V(M*s«*lz«‘n mit Alk«»li<»1 liter Zusatz von A«*t!«♦•• 
gereinigt. Der so erhaltene Körper hatte folgende Figme 
h liait en.

Die wässerig«* Lösung «lesseihen reagirle hei gänzlichm 
A hw«'sei die il von Ammoniak «l«*iilli<di alkaliseh. Ammoniak 
liilllt* ihn in wäss«*rigfr Lösung selbst im lädxMsidmss ni» hl 
Alkohol, im lVImmscIiiiss zug<*sotzL bewirkt«* ein«* Füllung. He- 
ab«*r schwierig erlolgl«* und anscheinend unvollständig war 
Zusalz von Aether «*rl<*i«*ht<*rU‘ «iiese Fällunjr. Alkohol, dem 

«mii«' kleine M»*iig«* Ammoniak zugesetzt war. taille den )\d:r.|"‘i; 
vollslämlijr. 1 )er lvör|»«*r gil>t die Diurelrea«‘lion. Ali 11 « >n - 
Pmagens erzeugte eine kaum wahrnehmbare Rosahirhrnm 
Dlnisplmrwollramsäur«*. (und«säure. Ferroeyankalium mit -Kssig- 
säur«'. iMkrinsaun's Xalrium. JodtjimeksillMM-Jiidkalium. jetzt« i‘,; 
beiden ill neutraler oder schwach alkalischer Lösung, lall*n 
den Körper. Jodjodkalium. «In« »m sau res Xalrium. Suhiimat. 
Steinsalz tsogar gesättigt«1 Lösung). Zinksulfat ig<*sattigl<‘ Lösung 
bewirkten keine Fällung. Alhumose in alkalisc her Lösung lältif 
auch nicht. Der Körp«*r gab kein«* Farlxuireaction mit KD«—m 
mul concentrirt«M‘ Schwetehäur«*.

Dur« h Alkali mul k«>hlensaures Natrium entstand 1 in 
Xi«'«I«ms« hlag, der sich iin Feh«*rs« Imss «I«*s Fällungsinilb i> 
s« hn«dl löst«*. Saln«‘tersäur«' bewirkte keine Fällung. D> hu



t\..r|H»n fli'i* wä^origen ï.ôsim^ war k-oin^ Coagulation bemerkbar, 
au h i«e!»t auf Zusatz vou kohlonsaiirem Xatron. D<V erhaltene
Iv'i'|M*r wnr<le bei Im'Ul. !>is zur
mi l analysirt. I )io Analyse ergab: v ^

°---31 - '!••' Sulwtanz gaben O. Fi.Ti lit), uml O. I*îf** H. / ■
\ U 2bl>erin. \ l»t*i |N" (‘..und 7”»<>.;*» inin liai.
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f);t ]H‘i ‘1er obon beschriebenen I W.*dellung-wei>e die 
Aa-beiite sehr gering Will*, hi habe m li os versucht, ein zweites 

.Vn fahren zur ( iowinnung dieser Substanz nustindîg m maehen. 
/ i «loin Zwecke liabo icb die lieisse Lösung des, Sulfats Audit 
'nit I idr\ I liv (Ihit zersetzt. siuiilorn naeh v<irai isgegangoiîorT eber- 
,l,lfr'UHî in pikrinsauros Natrium und lîiiekvorw andfung in das 
Mijtiit dieses mit Ammoniak im Obersohuss gefällt. Hierbei war 
i li in Folge freundlicher Mitthoilungeu dos llomi Dr. Levono 
+n ik*r Lago, das folgende, noch ni<-ht |*ublioiHo Verfahren zu 
i*1 niit/oii. welches Hoir Dr. Lovono im hiesigen Laboratorium 
m J l'onnung von Jliston und Drotamin aiisgearheifet hnt. 
j’\\ 'varnu* Losung wurde von dom duroli Ammoniak erhaltenen 
Xi«'dorsoblag abfillrirl, der Xiederselilag dreimal mil lieissein 
Uf'sor gewaschen und die ablaufeiidon Wässer mit dein ersten 
1 ^ral vereinigt. Das Filtrat wurde nun mit einem IVbeK 
;-liii's von Alkohol gefällt und der Niederschlag .in heissem 
U :i's°r gelöst. Heim HinzubigiMi einer geringen Menge Alkohol 
z i dieser Lösung entstand eine Trübung: dieselbe wurde ablil- 
11111 lir*d ‘las Filtrat mit einem Fehersdiii.ss von Alkohol jinter 
/r,'i,,z voll Aether gefüllt.1. Der so erhaltene, dureh wässeriges 
^MU'oniak und durch wenig Alkohol nicht fällbare, /lurch

1 bu/s»* t à Hung mit Ammoniak und di*» nachfolgende Behandlung 
Alk*dn.l. sowie die Rötung mit Ai tImt;i!k«»h.d Wurde vimmat \vu-d«-ih.df.



Alkuin»liitlitf ladbare Körper entsprach in allen lleaeliumit 
dem 'Körper, «l<-r nm-li «Um- ersteh McIIumU* erhalten wurd.. 
du«-h war «li«* .Ausbeute Fast zweimal s<» gross. Del* Körp»‘i- 
wnnl«* }»<*i 12A" (1. bis zur < i«*wi<*lilseonslanz getrueknet. um! 
anahsirt. I>i<* Analys«* halle Folgendes Krgehniss:

ü <|c r Snli<i;inz ual" ii o. i.*>.V> <*.< uml O.lfW» { ll20 
"'-i ? i‘* ( x in. X Ix i 17.0° ( und 7 îî* mm I;.
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her <lim li Ammoniak enlstamlcno Xie«lei*schlng wnnl«* 
mit heissenr Wässer: Hirglaltig ausgewaschen und •in <*in«o: 
kirim mi l »•b«M*s<-liiiss vun verdünnte? Salzsäure gelöst. I )iu~( i
IvürpiM* gab alle liir «las Ili slun 1 « ly pi seb« mi 1
war in Aimmmiak Vod ständig nnlüsli«*b. wnr«l«* »
dime in «Irr Källe getaUt, aber nielil beim Krwürmen. dm■•■•'Ir 
k<»liliMisanriys Natrium wunlr ei*: ««lagnlirf. zeigte .'-deutlich .di«:' 
AI i l l e n seta* I tenet inn. !«”»>le sirli gar nicht beim Füllen nnî 
Ammoniak im heissen Wussim; und gal) am*h andere wcnig-i 
« *l»;i r;i kl«*rist is< Im * llislunrra« li«nirn. Ans «Um* salzsanron tmsrdig 
wurde der Körper.mil einem IVbersehuss von Ammoniak - 
lälll und «1er Nicdersi-lilag s«> lange mit heissem Wasser ;tm- 
gewasrlMMi. bis das ablaujemle Wasser keinen (iebl|ll an < lii* i 
und Ammoniak mehr zeigt«*, her bei 1( M)° ( 1 bis zur ( m* wi« -1; —

.. O A. Kos->«*t loco citattu;

I. i li«ui fohl. Zur 1 ’.lioinio der Leucocx len
tul. xvm. ini*;; < »7t*.«
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uiii-tïinz getrocknete Körper wurde;' analysin'; Kr 
ure-es I*»ilv«*i* dur» Die Analyse» gab. fnlgvnd«* We

r >ub-tanz gaben 0. 1200 m4 unit n.|;,;,u Ho : -
;»<>.s « rin. N bei 17" C.. tin« I 7.*»0 min. ,
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Whiii man din Werlhe «lies.er Analyst» mit dnntn v«m 
A. Ktisstd 11 ui.nl L i lion fold 1 i( angegebenen mittlerem Werlhen 
m iLiUiclil. so findet man «‘in** nain» leVroinstimmimg.- 
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Dor von mir ans der 1 bymiisdriise neu da l g« •stellt«*
Körper,4 den iedi als

i.
Par ab i stem |he»/eiilmeh will,. unter-

'ijiciele»! sieb, wie man ans don g«*ge)>e »non WVrthen «.1er Ana-
iv-f (‘isielit. tlenllicb von Mist un. lia ii| »îsâe;*liliçh ♦lurch seinen

yi 0'sei‘en 1 ieball an Schwefel.

Baraliiston | iin Mitti l Histon
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; Ferner untw^lieidet sic-li <las l’arnliMoti vollsliindij 
'lie Read innen einerseits vom Hisjon, anderseits vmii 

I VCnnin. ■';VV-':V VVr-VyVy;A: ■ MV Ay;? -A;'
ivar Pang2) weist auf die Fähigkeit dt»s Ilistons liir 

A b<*i Abwesenheit von Amnmniaksalzen ini'leJuTSibnss von

VI.
2 Ivar Bang. Studien über Histon (l)ie»se Zeitschrift. IM. XXVII.



Ammoniak zu lösen. Die von A.Ivossel1) riii<?cvjjfol»ene Fit 
•durch Ammoniak Irin !»a 11 «jt ttiir bei Anwesenheit von. 
Ammoniaksalzen ein.

Diese l«ea<*ti«m nml die anderen von Ivar Billig4! •.an
geführten Headi<»neu. wie Coaguliren beim Frhilzen und Fällen 
mit Salpetersäure,. zeigt das von mir erhaltene Parnhislnn 
niejil. Fs löst sieli in Ammoniak sowohl bei Abwesenheit 
als iiiidi Amvesenhe.it von Ammoniaksalzen. —

Fassen wir die liesiilfnle obiger Futersuchimg zusammen, 
so sehen wir, dass sieh auf die beschriebene Weise aus der 
Thymusdrüse bei Hehandlung mit Schwefelsäure zwei bdsiselic 
eiweissartifre KörjM^r auszi«*hen lassen, welche durch Ammoniak 
gefrennl worden.konnten. Der eine Körper ist im Feberschu- 
von Ammoniak und Wasser unlöslich und slellt seinen Figen- 
schallen nach Histon dar, der andere, das Parahislon . ist m 
Ammoniak und Wasser leicht löslich und unterscheidet sieh 
ill seiner Zusaninlenselzung uwl seinen Iteaetionen von Bjslüif. 
Fs ist sehr leicht möglich, dass das durch Fällung mit Alk«dm! 
und Aether erhaltene wasserlösliche I liston, welches dm eh 
/♦ *i s<*1 zuilg von Xucleoliist« >n erhalten wurde, das Parahist«m 
als Verunreinigung enthalten hat. Bei der Peinigung di« Ses 

thirahistons scheidet sich noch ein dritter Körper ab. welchei 
in Alk«»hol sehr schwer löslich ist. biesen Körper näheren 
Fulersuchungeii zu unterziehen, ist mir wegen der gering« n 
Menge, irr der ildi ihn erhielt, nicht gelungen. Ich will liier 
nur bemerken, dass er die Fähigkeit besitzt, Fiweiss < Witte- 
sches Peptoln zu fallen.

/um Schluss sei es mir gestattet, Herrn Prole-"! 
A. Knssel meinen aufrichtigsten Dank auszuspre«hen für• seine 
freundli« 1 ich ThiIhsi hläge und für «lie Aufmerksamkeit, mit 
er mein«* Arbeit verfolgte I

M a r bü rg den 21. .
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1 A. Kussel 11. «.*.i 
- ' I. Han f I. er


